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	O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes! Wie unbegreiflich sind seine Gerichte und unerforschlich seine Wege! 34 Denn »wer hat des Herrn Sinn erkannt, oder wer ist sein Ratgeber gewesen«? (Jesaja 40,13)

35 Oder »wer hat ihm etwas zuvor gegeben, dass Gott es ihm vergelten müsste«? (Hiob 41,3) 36 Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen.


Zunächst wollen wir ein paar Begriffe klären, solche, die uns nicht jeden Tag begegnen, die uns aber die Tiefe des Reichtums der Bibel und des Glaubens aufschließen.
Weisheit Gottes

Weisheit ist die von Gott geschenkte Fähigkeit, sich im Leben mit seinen Schwierigkeiten und Aufgaben auszukennen und in jeder Lage das Gottgewollte zu treffen. Nach 1.Kor.12,8 ist die Weisheit ist auch eine Geistesgabe. 

Martin Luther hat einmal sehr eindrücklich formuliert: „Gottes Weisheit ist nirgends zu finden außer in seinem Wort. Wer das lieb hat, wert hält und immerdar damit umgeht, der ist nicht allein ein erleuchteter, von Gott bewährter Doktor über alle anderen Weltweisen und Gelehrten, sondern er ist auch ein Richter über alle Weisheit und Lehre, über Teufel und Menschen. Wer umgekehrt Gottes Wort nicht mit Ernst treibt, sondern Menschenlehre und Weisheit folget, sein Leben danach richtet und regiert, der ist und bleibet sein Leben lang ein ungelehriger Schüler in der Schrift. Und wenn er gleich viel davon redet und dichtet und sich deshalb dünken lässt, er sei ein Meister derselben, so verstehet er doch nichts davon, geht einher, ersoffen in seinen fleischlichen Gedanken, ist verführt und verführt andere.“ 

Der Weg zur Weisheit Gottes ist nicht kompliziert. Beim Bibellesen darf ich bitten: „Herr, lass mich dein Wort verstehen und richtig anwenden und lehre mich tun nach deinem Wohlgefallen, denn du bist mein Gott; dein guter Geist führe mich auf ebener Bahn.“ Ps.143,10. Dem Bitten um Weisheit ist die Verheißung gegeben: Wenn es aber jemandem unter euch an Weisheit mangelt, so bitte er Gott, der jedermann gern gibt und niemanden schilt; so wird sie ihm gegeben werden. Jak.1,5.

Weisheit ist also nicht nur menschliches Wissen, auch nicht nur wissenschaftliche Kenntnis, auf die sich die Griechen so viel eingebildet haben: Die Juden fordern Zeichen und die Griechen fragen nach Weisheit, wir aber predigen den gekreuzigten Christus, den Juden ein Ärgernis und den Griechen eine Torheit; denen aber, die berufen sind, Juden und Griechen, predigen wir Christus als Gottes Kraft und Gottes Weisheit. 1.Kor.1,22-24. Weisheit kommt von Gott und führt zu Gott!

Erkenntnis Gottes

Wenn zwei Menschen sich kennen lernen, berühren und gemeinsam feststellen, dass sie zueinander gehören, dann wird ihr ganzes Leben umgekrempelt, sie werden in ihren Lebenstiefen erschüttert und sind voneinander ergriffen. In diesem Sinn geht auch Jesus davon aus, dass Menschen Gott erkennen können, wenn er sagt: Das ist aber das ewige Leben, dass sie dich, der du allein wahrer Gott bist und den du gesandt hast, Jesus Christus, erkennen. Joh.17,3. Das ist weit mehr, als nur Jesus als Wanderprediger jener Zeit wahrgenommen zu haben oder das Christsein eben nur vom Hörensagen zu kennen. Es hat eine persönliche Begegnung stattgefunden, aus der heraus eine immer tiefere Kenntnis des anderen folgt und eine immer tiefere Hingabe an den anderen. Nicht durch grübeln oder studieren, nicht durch anlesen oder fürwahrhalten, sondern durch leidenschaftliche Begegnung. Der verborgene Gott tritt erfahrbar in die Gegenwart des Menschen hinein und dieser erkennt und anerkennt es seinerseits. 

O welch eine Tiefe des Reichtums Gottes
Über die von Gott geschenkte Weisheit kann Paulus nur staunen. Ein Christ, erlöst durch den Sohn Gottes, Jesus Christus, der unter der Leitung des Heiligen Geistes gewiss und zielgerichtet den Glaubensweg geht, der kann nur staunen und anbeten, was es von Gott und in Gott alles gibt, beides, Weisheit Gottes und Erkenntnis Gottes! Die Weisheit hilft zum Leben hier und die Erkenntnis zeigt voraus auf das Leben dort. Und an beiden Orten ist Gott der Gleiche und der Wunderbare und der Unwandelbare. 
Es ist das Werk des Heiligen Geistes, dass er uns täglich mehr in die Geheimnisse Gottes hineinführt. Durch die Zusammenhänge in unserem Leben und die Frucht aus dem Glauben an Jesus Christus gewinnen wir einen unauslöschbaren Eindruck von dem Reichtum in Gott. Sein Wesen und sein Wille werden uns immer deutlicher. Gleichzeitig wird unser Wille immer klarer, diesem Gott dienen zu wollen. Unsere Wesen verändert sich, weil wir Gottes Wesen immer deutlicher erkennen und wollen. 
Wir waren auf einem Jugendlager und hatten sonntags zu einem Elterntag eingeladen. Da saß eine Frau vor mir, die ich keinem der Kinder zuordnen konnte. Wessen Mutter war das wohl? Plötzlich lachte die Mutter über einen Spaß auf der Bühne und ich sah ganz genau das Gesicht und das Lachen ihres Sohnes. Nie hat sie ihm gesagt, dass er so lachen müsse, wie sie. Nie hat sie ihm vorgemacht, wie er sein Gesicht verziehen müsste, damit er so wird und so lacht wie sie. Aber es war ihr Sohn und der Sohn gleicht seinen Eltern. 

Wir sind Kinder Gottes. Kinder werden wie die Eltern. Sie machen ihnen alles nach, bewusst oder unbewusst. Kinder Gottes machen ihrem Vater alles nach, bewusst oder unbewusst. Je weiter wir in der Erkenntnis Gottes gewachsen sind, desto mehr kann man die unverwechselbaren Wesenszüge Gottes auch an uns erkennen. „Der ist seinem Vater wie aus dem Gesicht geschnitten“, sagen wir.
Die Gerichte Gottes
Wir wollen auch noch diesen Begriff klären. Bei Gottes Gericht denken wohl die meisten an das Endgericht. Aber selbst am Ende der Zeiten gibt es zwei verschiedene Gerichte Gottes. 

Die Bibel sagt: Selig ist der und heilig, der teilhat an der ersten Auferstehung. Über diese hat der zweite Tod keine Macht; sondern sie werden Priester Gottes und Christi sein und mit ihm regieren tausend Jahre. Offb.20,6. Durch die Erste Auferstehung sind wir dem vernichtenden Urteil des Endgerichts entnommen, denn ein paar Verse weiter heißt es über das Weltgericht: Ich sah einen großen, weißen Thron und den, der darauf saß; vor seinem Angesicht flohen die Erde und der Himmel und es wurde keine Stätte für sie gefunden. Und ich sah die Toten, Groß und Klein, stehen vor dem Thron und Bücher wurden aufgetan. Und ein andres Buch wurde aufgetan, welches ist das Buch des Lebens. Und die Toten wurden gerichtet nach dem, was in den Büchern geschrieben steht, nach ihren Werken. Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren und der Tod und sein Reich gaben die Toten heraus, die darin waren; und sie wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken. Und der Tod und sein Reich wurden geworfen in den feurigen Pfuhl. Das ist der zweite Tod: der feurige Pfuhl. Und wenn jemand nicht gefunden wurde geschrieben in dem Buch des Lebens, der wurde geworfen in den feurigen Pfuhl. Offb.20,11-15. 
Die im Buch des Lebens geschrieben sind, das sind diejenigen, von denen Jesus bereits gesagt hat: Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer mein Wort hört und glaubt dem, der mich gesandt hat, der hat das ewige Leben und kommt nicht in das Gericht, [Weltgericht oder Endgericht] sondern er ist vom Tode zum Leben hindurchgedrungen.

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Es kommt die Stunde und ist schon jetzt, dass die Toten hören werden die Stimme des Sohnes Gottes, und die sie hören werden, die werden leben. Denn wie der Vater das Leben hat in sich selber, so hat er auch dem Sohn gegeben, das Leben zu haben in sich selber; er hat ihm Vollmacht gegeben, das Gericht zu halten, weil er der Menschensohn ist. Wundert euch darüber nicht. Denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören werden und werden hervorgehen, die Gutes getan haben, zur Auferstehung des Lebens, die aber Böses getan haben, zur Auferstehung des Gerichts. Joh.5,24-29.
Menschen, die durch Aufnahme Jesu in ihr Leben (Joh.1,12) und durch die Innewohnung des Heiligen Geistes (1.Kor.3,16) Kinder Gottes sind, werden nicht mehr um ihrer Sünden willen verurteilt, sie haben das ewige Leben und kommen nicht in das Gericht (der Verdammnis). Aber sie werden nach ihren Werken beurteilt. Dazu sagt die Bibel: Und ich hörte eine große Stimme von dem Thron her, die sprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! Und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein…Wer überwindet [wer an den Sohn Gottes glaubt], der wird es alles ererben, und ich werde sein Gott sein und er wird mein Sohn sein.
Behalten wir noch einen Moment lang das Ende der Welt im Blick. Es sieht unser Leben und auch unser Glaubensleben vom Ende her ganz anders aus. Wir müssen vom Ziel her denken lernen, denn Gottes Gerichte sind unbegreiflich und seine Wege sind unerforschlich. Wer ein Preisrätsel mitmacht, der rätselt und löst nicht einfach drauf los, sondern er schaut sich wahrscheinlich vorher den Preis an: Rentiert es sich überhaupt? Was ist der ausgeschriebene Preis? Mit welchem Gewinn kann ich rechnen? 

Paulus schreibt es den Christen so: Denn von ihm und durch ihn und zu ihm sind alle Dinge. Ihm sei Ehre in Ewigkeit! Amen. Am Ende wird Gott alles sein. In ihm ist die Fülle. In ihm geht alles in Erfüllung. Es lohnt sich. Und wer weise ist, der schaut in die Bibel hinein und lernt, was es bei Gott „alles zu holen“ gibt. Das ist der große Reichtum Gottes, ihn zu erkennen und das in das eigene Leben als den ganz großen Zugewinn einzubauen. 
Wie unerforschlich sind seine Wege
Wir wollen nicht der Gefahr erliegen, mehr wissen zu wollen als Gott. „Wir sind nicht Gottes Geheimräte“, um es in den Worten von  J.C.Blumhardt zu sagen. Aber selbstverständlich dürfen wir in der Bibel lesen und forschen. Sagt Jesus doch selbst: Ihr sucht in der Schrift, denn ihr meint, ihr habt das ewige Leben darin; und sie ist's, die von mir zeugt. Joh.5,39. Allein aus der Schrift können wir die Erkenntnis Gottes gewinnen. Und der Glaube kommt aus der Predigt, das Predigen aber durch das Wort Christi. Röm.10,17. 
In den Bethäusern der evangelischen Gemeinden in Russland hängt meistens der Bibel-Spruch: Wir aber predigen den gekreuzigten Christus. 1.Kor.1,23. Solange das so ist, solange wird die Weisheit Gottes zunehmen und die Erkenntnis Gottes wachsen. Werden es die Gemeinden aufgeben, werden sie nur aus ihrem Eigenen schöpfen und Menschliches verkündigen, dann werden sie auch den Reichtum Gottes verlieren. 

Ich wurde schon oft gefragt: „Was können wir im Westen von den Christen im Osten lernen?“ Oft war ich um eine Antwort verlegen, aber das kann ich sagen: Solange in den Bethäusern Russlands der gekreuzigte Christus gepredigt wird, solange wird des Herrn Sinn erkannt. Auch wenn wir nicht seine Ratgeber gewesen sind. Jes.40,13 
Die Bibel ist das Handbuch Gottes für die Menschheit. Daraus kann ein einzelner Mensch die Weisheit und Erkenntnis Gottes als Reichtum für sein Leben schöpfen. Daraus kann eine Gemeinde ihren Weg durch die Zeit und in dieser Welt erkennen und gehen. Daraus könnte ein Staat für seine Gesellschaft Grundlagen gewinnen, wie das Zusammenleben leichter, die Urteile gerechter und die Güter gleichmäßiger verteilt würden. O welch eine Tiefe des Reichtums, beides, der Weisheit und der Erkenntnis Gottes!
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.141]
